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Die Neiße-Hochterrasse in Hagenwerder – ein temporärer Aufschluss 

mit Aussagen zur quartären Senkungsgeschichte des Berzdorfer Beckens

Von  OLAF  TIETZ  und  JÖRG  BÜCHNER

Mit 1 Abbildung und 1 Karte

Durch das Neiße-Hochwasser im August 2010 wurde in Hagenwerder, unmittelbar südlich der 
Eisenbahnbrücke über die Pließnitz, der östliche Böschungseinschnitt der Eisenbahntrasse auf 
15 m × 3 m freigelegt (RW 5497173, HW 5658950, OK = 198,0 m ü. NN). Die Anfang 2011 

Neiße-Hochterrasse (Abb. 1). Darüber lagerten von unten nach oben 0,7 m Lößderivate, 0,4 m 

Alterseinstufung der oberen Terrasse wurde in Analogie zu der palynologischen Terrassen datierung 

bei 190,7 m ü. NN angetroffen wurde (TIETZ et al. 2000, s. Karte 1). Ein 1,8 m tiefer Schurf und 
weitere 2 m tiefe Peilstangensondierungen konnten das Liegende der Neiße-Hochterrasse nicht 

(geologische Aufnahme: O. Tietz, digitale Zeichnung: Marie Schlittenbauer)
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eine deutliche Schichtung im Zentimeter- bis Dezimeter-Bereich und die einzelnen Lagen meist 

erkennen. Die Korngrößen schwanken stark zwischen Feinsand und Mittelkies, wobei auch dunkle, 

Karte 1 Geologische Kartenskizze des Berzdorfer Beckens mit Angaben zur Höhenlage der Neiße-Hoch-
terrassenbasis (nach BEISSERT & HIRSCH 1967,  1998, 

1990)
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Feuerstein nachgewiesen werden. Viele der Gerölle belegen eindeutig eine südliche Herkunft, so die 
Phonolithe und Sandsteine (Zittauer Gebirge), die Granitoide mit Blauquarzen (Rumburk-Granit 
zwischen Hirschfelde und Ostritz), die Metamorphite (Jeschken-Gebirge, Schiefermantel des Iser- 

Fluss- und nicht um Schmelzwasserablagerungen. Durch das Auftreten der markanten Riesengebirgs-

kein nordisches Material auftritt. Die genaue Alterseinstufung ist unsicher, aber eine Zuordnung zu 
den benachbarten Neiße-Hoch terrassenschottern von Altbernsdorf und Berzdorf ist aufgrund einer 

 et al. 1991 und  1992). 

(  1998). Dieses Alter untermauert auch die Höhenlage der Terrasse, deren Basis in einer 
Straßenbohrung 80 m östlich der Böschung im November 2010 bei 182,4 m ü. NN angetroffen 
wurde (Karte 1). Die Schotter lagen auf intensiv verwitterten Basalt (RW 5497261, HW 5658938). 
Die Terrasse ist hier, unmittelbar an dem südöstlichen Ende der Straßenbrücke über die Pließnitz, 

Diese angetroffene Höhenlage der Schotterbasis markiert den Übergang zwischen dem 
Berzdorfer Becken (165 m ü. NN) und dem südlichen Hochgebiet z.B. bei Altbernsdorf 

 et al. 1991 und  1976, s. Karte 1). In zwei 
weiteren Bohrungen 600 m südlich der Fundstelle (Karte 1) wurde die Basis der Hochterrasse 
bei 181,6 bzw. 181,8 m ü. NN noch nicht durchteuft, sie muss hier also mindestens 0,8 Meter 

Teilbecken von Ostritz (Ostritzer Mulde, BEISSERT & HIRSCH

des Radomerzyce Beckens (  1973, s. Karte 1). Ähnlich wie im Berzdorfer Becken kam 

(s. auch 

Bavel-] Kaltzeit,  et al. 2007). 

über Altbernsdorf dem heutigen Verlauf der Pließnitz bis Deutsch Ossig (  et al. 1991). 

an der Pließnitzbrücke südlich Hagenwerder 15 m tiefer als zur selben Zeit in Altbernsdorf gelegen 
haben und bei einheitlicher tektonischer Entwicklung würde heute hier die Basis der Neiße-
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Im Zentrum des Berzdorfer Beckens, z. B. westlich von Deutsch Ossig, erfolgte eine Absenkung 
gegenüber der postulierten ursprünglichen Ablagerungshöhe der Neiße-Hauptterrasse um 

(= 222 m – 24 m). Die Basis der Schotterterrassen liegt heute im Zentrum des Berzdorfer Beckens bei 

neotektonische Absenkung (25 m) und ein Drittel durch diagenetische Kompaktionsprozesse 

erfolgte. 

(TIETZ & CZAJA 2004, s. Karte 1).  et al. (2006) geben für die Sedimente im Kleinsauber nitzer 
Maar nach 22 Ma eine Absenkungsrate von 3,75 m/Ma an. Da hier überwiegend Diatrembrekzien, 

 

TIETZ et al. 2000, s. Karte 1). 

werden, so dass eine Absenkung des Berzdorfer Beckens gegenüber seinem Rand von 4,2 m 
verbleibt, die auf Kompaktion für die letzten 6,0- bis 2,5-tausend Jahre zurückzuführen ist. Dieser 

die Subsidenzrate beschleunigt hat (s. 
geben  et al. (2006) für das Zentrum der Maarstruktur von Kleinsaubernitz an, da nur hier ein 

Kiesgruben der Region abgebaut werden, sind die Schotter der Neiße-Hochterrasse z.Z. nirgends 
aufgeschlossen. Daher bot der Aufschluss die seltene Gelegenheit, Sedimentmaterial von dieser 

Höhenlage der Terrasse unmittelbar südwestlich von Hagenwerder festzustellen. Die Höhendaten 

(oben) belegen, dass bereits hier das Berzdorfer Becken beginnt. Außerhalb des Beckens, wo nur 
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